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Unternehmen vor Ort: 
Liema und Architekturbüro

Kino wird Showbühne

Jugendticket

www.Das-Magazin-Online.de
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Almklausi live 
bei Bensemann



An Valentinstag denken - Karten schenken

www.sommer-veranstaltungen.de

„Aufstand der Jungfrauen“
zeigt

21. März
Bruchhausen-Vilsen

Beginn: 19.30 Uhr
Einlass: 18 Uhr

Gruppentarif ab 10 Personen
buchbar unter: 04252 913 557

Einzelkarten ab 27 Euro bei: Tourismusservice am 
Bahnhof Bruchh.-Vilsen und Nordwest-Ticket
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Liebe 
Leserinnen 
und Leser

Haben Sie es schon gemerkt? 

Die Tage werden langsam wieder 

länger. Die Lust auf Unternehmungen 

steigt und auch die Lust am Haus Re-

novierungen durchzuführen. Für die 

Handwerker ist im Innenteil eine Son-

derseite über die Baumesse in Bücken. 

Lustig wird am 5. Februar in Hoya, wenn 

der Comedy Club ins Kino kommt. Spie-

len auf Hüpfburgen können Kinder fast nur 

im Sommer draußen. Am 6. Februar ste-

hen zahlreiche aufblasbare Spielgeräte in 

der Mensa Bruchhausen-Vilsen. Ebenfalls 

dort treten am 25.2. Maybebop auf. Sie 

zählen zu den besten A-capella-Gruppen 

deutschlands. 

Mit dem Liema-Gerät wird abnehmen zum 

Kinderspiel. Wir haben das erste Liema-

Studio in der Region besucht. Ebenfalls 

neu im Verteilgebiet ist das Internetra-

dio Bruchhausen-Vilsen. Das Juged-

radio-Broksen sendet 24 Stunden 

am Tag und hat diverse Livesen-

dungen. Auch im neuen Jahr 

finden Sie alle wichtigen Ter-

mine auf Seite 18. Viel Spaß 

wünscht Ihr 
Redaktionsteam

DAS Magazin finden 
Sie auch im Internet:

www.das-magazin-online.de

Email: info@das-magazin-online.de



Der schnellste Weg zur Traumfigur:
•	 Reduzierung	von	Fett-	und	Cellulitegewebe

•	 Rückgang	von	z.B.	Reiterhosen

•	 Straffung	der	Haut	und	des	Bindegewebes

•	 Minimierung	von	Schwangerschaftsstreifen

•	 Facelifting	und	Bruststraffung

•	 Stoffwechselanregung	durch	Muskelarbeit	 	

• 	 Muskelkräftigung

•	 Entgiftung	durch	Lymphdrainage

•	 Unterstützung	des	Immunsystems

Verlieren Sie 

 bis zu 4 cm in 

 nur 1 Std.! 

Weg mit dem Speck g a n z  o h n e  H u n g e r n ,  Q u ä l e n  u n d  S c h w e i ß
A b s o l u t e  W e l t n e u h e i t ! 

L i e m a - S t u d i o  H e i d i  S o m m e r  |  G r a f - O t t o - S t r.  3 6  |  2 7 3 0 5  B r u c h h . - V i l s e n

Telefon: 04252 913 558

Jetzt reservieren unter: 04252 - 913 558
G e s c h e n k g u t s c h e i n         1 0 e r  K a r t e n 

Gewerbe vor Ort
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Weniger Umfang durch Sinuswellen
Liema-System reduziert Kleidergröße in einer Stunde

Bruchhausen-Vilsen. In einer 
Stunde mehrere Zentimeter an 
Bauchumfang verlieren, das ganze 
ohne Schwitzen, Sport, Diät oder 
Tabletten. Geht nicht – geht doch, 
und zwar mit dem Liema System. 
Es nutzt als einziges Ultraschall 
und Elektrostimulation kombiniert. 
Dazu legt Liema-Expertin Hei-
di Sommer den Studiobesuchern 
um die Problemzonen Klettgürtel. 
Durch sie werden die unterschied-
lichen Wellen in den Körper über-
tragen. „Dadurch werden auch die 
Fettzellen weiter unter der Haut 
erreicht“, erklärt Heidi Sommer. 
Und weiter: „Wenn das Abendkleid 
zwickt, kann mit einer Anwendung 
Abhilfe geschaffen werden.“ Ab 
sofort bietet sie entsprechende Pro-
gramme an. Eine Anwendung dau-
ert rund eine Stunde. Bevor sich die 
Kunden das erstemal auf die Bank 

legen, gibt es ein Informationsge-
spräch. So dürfen zum Beispiel Per-
sonen mit einem Herzschrittmacher 
das Gerät nicht benutzen. Für jeden 
Kunden wird im Anschluss ein spe-
zielles Programm erstellt. Das erste 
Treffen ist eine Schnupperstunde. 
Das Liema-Verfahren ist angenehm 
und entspannend. Bereits nach we-
nigen Anwendungen sieht man 
einen sichtbaren Abbau von über-
flüssigem Körperfett und störender 
Cellulite. Problemzonen wie Ober-
schenkel, Bauch und Brust können 
damit gezielt angesprochen werden. 
Kleine Pölsterchen verschwinden 
und gleichzeitig wird die Musku-
latur gestärkt, ein gewebestraffen-
der Effekt. Normalerweise beginnt 
der Fettstoffwechsel erst nach rund 
25 bis 35 Minuten Training. Beim 
Liema-System setzen diese Reak-
tionen schon nach acht bis zwölf 

Minuten ein. Das führt schneller 
zu einer bleibenden Umfangreduk-
tion. Zahlreiche Testreihen ergaben 
Umfangreduzierungen am Bauch 
bis zu 20 und an den Oberschenkeln 
bis zu zehn Zentimeter. Das durch-
schnittliche Ergebnis lag bei zirka 
fünf Zentimeter nach zehn Anwen-
dungen. Es werden Energiereserven 
punktuell verbraucht, zum Beispiel 
am Bauch, aber ohne die Wirbel-
säule zu belasten. Ein Fettabbau, 
also die Aufspaltung der Triglyzeri-
de in Fettsäuren und Glyzerin er-
folgt. Über die Lymphe werden di-
ese Substanzen abtransportiert und 
durch die Leber verstoffwechselt. 
Der Muskel wird in eine derart hohe 
Schwingung versetzt und in einer 
Anspannung gehalten, dass die En-
ergiereserven verbraucht werden. 
Durch den zusätzlichen Einsatz von 
Ultraschall wird der oben beschrie-

bene Effekt nochmals verstärkt. Die 
Membranen der Fettzellen werden 
durchlässiger, so dass Gifte und 
Schlacken leichter austreten kön-
nen. Dadurch verkleinern sich die 
Zellen und der Blutkreislauf verbes-
sert sich. 

Lokale Fettverbrennung, Umfangre-
duzierung, Fettstoffwechsel wird 
aktiviert, Linderung bei Cellulitis, 
Reiterhosen, Po-Straffung, Reduk-
tion Doppelkinn und Tränensäcke, 
Faltenreduktion, Gewebestraffung 
im Gesicht, Beschleunigung der Re-
generation, Aufwärmen und Locke-
rung, der Muskulatur, Entschlacken, 
Stärkung der Muskulatur ,·Verbes-
serung der Ausdauer, Entlastung der 
Bandscheiben, Lösung von Rücken-
verspannungen,  Prävention vor Mus-
kelschwund, Lymphaktivierung. 

Anwendungsbeispiele
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Partnerschaft mit der Bundeswehr
Hoya. Bürgermeister Edmund Sei-
del und Stadtdirektor Wolfgang 
Rustemeyer luden die Bürger Hoyas 
zum traditionellen Neujahrsemp-
fang in das Kulturzentrum Martins-
kirche. Am Eingang begrüßte Seidel 
jeden Gast persönlich. Wie schon in 
den vergangenen Jahren war die 90-
minütige Veranstaltung ein Mix aus 
Information und Musik. Höhepunkt 
war die Unterzeichnung der Paten-
schaft mit Bataillon 912 der Bun-
deswehr in Nienburg. 

Seidel resümierte für das Jahr 2009: 
„Es war ein gutes Jahr für Hoya.“ 
Er ging kurz auf die Highlights ein. 
Dazu gehörten die Fusion mit Eys-
trup, 50 Jahre THW-Bundesschule, 
Feuerwehrzeltlager oder Beleuch-
tung der Nord- und Westseite des 
Grafenschlosses. Aber auch Mari-
huana- und Bombenfund gehörten 
zu den „Highlights“. Im laufenden 
Jahr soll das Projekt „Von-Kron-
feld-Straße“ beginnen. Nicht aus 
den Augen verlieren Rat und Ver- Unterzeichnen die Urkunden: Hauptmann Michael weis und Stadtdirektor 

Wolfgang Rustemeyer. 

waltung die Maßnahmen: Umge-
staltung Bürgerpark, Deichbau und 
Beleuchtung von Rathaus und Mit-
telschule. 
Höhepunkt vor rund 200 Gästen 
aus Vereinen, Wirtschaft und Poli-
tik war die Unterzeichnung der Pa-

tenschaft mit dem Elektronischen-
Kampfführungs-Bataillon 912 aus 
Nienburg. Vor der Unterzeichnung 
sagte Hauptmann Michael Weis: 
„Patenschaften haben eine lange 
Tradition und fördern die gegensei-
tige Wahrnehmung.“ 

Asendorf. Die Lateinformation 
der Landjugend Asendorf tanzt im 
zweiten Jahr im Ligabetrieb. Nach 
der ersten Saison, in der Wett-
kampfluft geschnuppert wurde, ha-
ben die Aktiven die Zeit von Juni 
bis Januar genutzt, um eine neue 
Choreografie einzustudieren. Un-
terstützung bekamen sie vom ehe-
maligen Ligakonkurrenten TSK 
Buchholz. Im Juni haben die Asen-
dorfer die Buchholzer Musik „Cra-
zy little thing“, zusammengestellt 
aus Titeln von Nelly Furtado und 
Michael Bublé, übernommen. An 
insgesamt fünf Trainingswochen-
enden waren Trainer und teilweise 
auch Tänzer aus Buchholz in Asen-

Ziel: Große Finale 
dorf, um mit der heimischen Forma-
tion die Choreographie einzustudie-
ren. Immerhin ist die TSK mit der 
Choreografie aufgestiegen. Dieses 
Ziel verfolgen die Asendorfer nicht. 
„Am Ende ins große Finale kom-
men, dass ist unser Ziel“, so Trai-
ner Marc Bußmann. Zusammen mit 
Steffen Beste hat er die Gruppe vor-
bereitet. Im kleinen Finale standen 
sie im vergangenen Jahr. Das erste 
Turnier fand bereits am 30. Janu-
ar in Oldenburg statt, die weiteren 
Termine sind: 28. Februar erneut 
in Oldenburg, 7. März Berlin, 10.4. 
Walsrode und das Abschlussturnier 
ist in Göttingen am 25. April. 

Kurz vorm Saisonstart gab es in Hoya eine öffentliche Generalprobe. 



Bewegte Zeiten –
Sichere Leistung! 

AOK Junior. Das erste 

Hausarztmodell für Kinder und 
Jugendliche. 

AOK-Doppelplus und 

verschiedene Tarifmodelle mit 
Selbstbehalt: Hier gibt’s bares 
Geld von der AOK zurück. 

AOKplus. Exklusive 

Vergünstigungen und Rabatte 
durch unsere Kooperationspartner.

AOK24. Die 24-Stunden-Online-

Geschäftsstelle. Persönlich und 
sicher. 

AOK Privat.
Zusatzversicherungen
aus einer Hand. .........u.v.m. 

Darum: Jetzt zum 
Marktführer wechseln! 

Anruf genügt: 
(04242) 591-72571
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Bruchhausen-Vilsen. Das Datum 
10.01.10 für den Neujahrsempfang 
der Samtgemeinde Bruchhausen-
Vilsen zu wählen, war zufällig, 
doch hatte es für Rückblick und 
Ausschau eine besondere Bedeu-
tung. „Es ist ein digitales Datum“, 
sagte Samtgemeindebürgermeister 
Horst Wiesch bei der Begrüßung im 
Schulform. Dass sechs Bits (Zah-
lenfolge 100110) etwas langsam ist, 
hat auch die Samtgemeinde erkannt. 
Daher hat sie bei einem Wettbe-
werb den Zuschlag für den schnel-
len Internetzugang auf dem Land 
bekommen. 850 000 Euro stehen 
dafür zur Verfügung. Fast genauso 
viel Geld bekam die Samtgemeinde 
aus dem Konjunkturpaket II. Auch 
ohne diese finanzielle Spritze hatten 
Samtgemeinde und ihre Mitglieds-
gemeinden wieder viel bewegt. 
Genehmigung der gymnasialen 
Oberstufe, Modernisierung vom 
Hallenbad Martfeld oder die neuen 
Sportplätze in Schwarme und Asen-
dorf waren nur einige Maßnahmen 
die das Jahr 2009 prägten. „Alles 
Projekte, die ohne viele ehrenamt-
liche Stunden, nicht zu realisieren 

Neujahrsempfang mit Bit und Bytes
gewesen wären“, so Wiesch weiter. 
Bedeckt äußerte sich der Verwal-
tungschef über die Zukunft: „Die 
Wirtschaftskrise ist erst jetzt bei 
uns angekommen.“ Fortgeschrie-
ben wird trotzdem die Dorferneu-
erung und am Tourismuskonzept 
wird gefeilt. Lösungen für die Feu-
erwehrgerätehäuser in Schwarme 
und Bruchhausen-Vilsen werden 
gesucht. 
Wie schon in den Jahren zuvor, 
zeichnete die Samtgemeinde einen 
verdienstvollen Bürger aus. Für die 
Pflege und Forschung der Geschich-
te um Bruchhausen-Vilsen erhielt 
Heinrich Bomhoff Urkunde, Blu-
menstrauß sowie ein Buch. Viele 
Jahre war der in Bruchmühlen woh-
nende als „Verkäufer von Landschaft 
und Geschichte Bruchhausen-Vil-
sen„ unterwegs. Er hat zusammen 
mit Geschichtsforschern Bücher 
geschrieben und hielt Vorträge über 
seine Heimat. Auf Messeständen 
warb er für Bruchhausen-Vilsen. 
Mit seinen Arbeiten hielt er die Er-
innerungen und Geschichte seiner 
Heimat am Leben. Auch mit 72 Jah-
ren kennt er keine Ruhe. Eines von 

Bomhoffs neusten Projekten dreht 
sich um den Heiligenberg. 
Wie in jedem Jahr so präsentierte 
sich auch 2010 ein Wirtschaftsun-
ternehmen. Marc Grunenberg stell-
te sein „Therapiezentrum für dütt un 
datt“ vor. Zwischen den offiziellen 
Teilen unterhielten Harfenmusiker 

und das Duo „Generationenkom-
plott Köln“ das Publikum mit einem 
kabarettistisch-literarischen Streif-
zug durch die Frauenbewegung. 
Gisela Elisabeth Marx und Dorrit 
Bauerecker kamen dabei ganz ohne 
Bits und Bytes aus. 

Samtgemeindebürgermeister Horst Wiesch gratuliert Heinrich Bomhoff

Classic Rock mit zwei Live-Bands 
Asendorf. Einmal im Monat bietet 
die Disco Break Out (kurz B.O.) 
in Asendorf Classic-Rock an. Den 
Anfang machten Scott-Johnson und 
Dread-Rock. Scott-Johnson kom-
men aus Hannover und ihr Schw-
erpunkt liegt, wieder Name schon 
vermuten lässt, bei AC/DC. Nicht 
nur alte Welthits, wie You Shoot Me 
All Night Long, Hells Bells, High-
way To Hell, Back In Black, TNT 
wurden gespielt, sonder auch für 
den Laien unbekannte Stücke. Dazu 
gesellten sich Kiss-Klassiker I Was 
Made For Lovin You, Thin Lizzys 
Don t́ Believe A World oder Heroes 
del Silencio. Vor der Bühne war 
headbanging angesagt und Gäste 
jenseits der 30 fühlten sich wieder 
jung. 
Bevor die AC/DC-Coverband auf 
die Bühne kam, spielten dort Dread 
Rock. Sie spielten nicht nur Rockk-
lassiker, sondern packten Popsongs 
in ein Rockgewand. So erklang der 

„Goldene Reiter“ von Joachim Witt 
mit vielen Gitarrenrifs. Aber auch 
Paul Anka (Diana), Johnny Cash 
oder Bob Dylon interpretierten sie 

neu. Zum Abschluss spielten sie von 
den Dimple Minds „Lustige Män-
ner“. Ein Motto das auf Dread Rock 
auch zutraf. 

Scott-Johnson rockten das B.O.



Restaurant
Gesellschaftsräume
Partyservice

Dille 8 - Heiligenberg (B6)
27305 Bruchhausen-Vilsen

Telefon: 04252/2680 
Fax:   04252/678

Heiner Bomhoff

Internet:
www.Dillertal.de

Email:
dillertal@t-online.de

Bahnhofstr. 62 - 27305 Bruchhausen-Vilsen
Tel.: 0 42 52 / 938 99 88
E-Mail: Info@restaurantmartini.de

Restaurant
Café
Cocktailbar
Partyservice
Catering

Gastronomie
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Uns findet man auch im Internet:
www.Das-Magazin-Online.de
Anzeigenberatung:
04252 913 557

Termine, Themenvorschläge, Tipps, 
Anregungen, Ideen, usw. an:
Email: 
Info@Das-Magazin-Online.de



Bauen mit Vertrauen:
Das heißt Bauen mit einem Architekten

controlling / consulting

projektsteuerung

generalplanung

hachedamm 6
28857 syke

tel. + 49 (0) 42 42 / 57 76 3-0
fax + 49 (0) 42 42 / 57 76 3-25

mail: info@schlake.net
home: www.schlake.net

Grafische Animation einer Lagerhalle.
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„Es muss nicht Dubai sein“

Syke. Vor drei Jahren gründete Jür-
gen Schlake sein Architekturbüro in 
Syke-Barrien. Ende des Jahres ver-
legte er das Büro nach Syke an den 
Hachedamm 6. Hier arbeiten der Ar-
chitekt und sein sechsköpfiges Team 
mit innovativen Ideen an neuen Pro-
jekten. Dahinter stecken über 20 
Jahre Berufserfahrung. Dieses Wis-
sen aus diversen Beschäftigungs-

verhältnissen erstreckt sich auf alle 
Arbeitsfelder der Architektur. „Da-
bei ist es nie mein Ziel gewesen, 
Hochhäuser wie jetzt in Dubai zu 
bauen“, sagte Jürgen Schlake. Die 
Bandbreite reicht von der einfachen 
Garage über Häuser bis hin zu Um-
bauten und Modernisierungen. Von 
der Idee bis zur Schlüsselübergabe 
bekommen die Kunden beim Ar-
chitekturbüro alles aus einer Hand. 
Dieser Service reicht von der Ent-
wurfs- und Ausführungsplanung 
über die Projektsteuerung, Statik, 
Bauantrag, Abwicklung bis hin zur 
Energieberatung. „Ich bin auch un-
abhängiger Energieberater und li-
zenziert“, führte der Ingenieur wei-
ter aus. Dieses Teilgebiet wendet er 
bei Wohnungsbesitzer an, die För-
dergelder beantragen. Der Schwer-
punkt liegt aber bei Industriehallen 
bis 40.000 Quadratmetern.
In der Region betreut Jürgen Schla-
ke aktuell zwei Großprojekte. Den 
Umbau einer ehemaligen Industrie-
halle zum Landes-Leistungszen-
trum für Schützen. Auftraggeber 
ist er Nordwestdeutsche Schützen-

bund (NWDSB). Das zweite Projekt 
steht in Syke. Beim Aussichtssturm 
„Hoher Berg“ realisiert das Büro 
die Ideen des Wettbewerbsiegers. 
„Unter Berücksichtigung der tech-
nischen Realisierbarkeit, machen 
wir aus den Ideen das Optimum“, 

so Schlake über die Firmenphiloso-
phie. Diese Einstellung verkörpern 
auch die Mitarbeiter. Nach rund 
einem Jahr Selbstständigkeit stell-
te der Syker einen Mitarbeiter ein. 
Inzwischen gibt es sechs Kollegen. 
Mit dem Wachsen mussten auch 
entsprechende Räumlichkeiten her. 
Seit Anfang des Jahres planen und 
zeichnen sie am Hachedamm. Im 
Obergeschoss ist noch eine Woh-
nung frei, die Schlake gerne vermie-
ten würde. „Ich denke an Freiberuf-
ler. Es muss kein Architekt sein“, so 
der Firmengründer schmunzelnd. 
Die Auftraggeber kommen überwie-
gend aus dem norddeutschen Raum 
und aus dem Bundesgebiet. Dabei 
handelt es sich um Einfamilienhäu-
ser, kommunalen Einrichtungen bis 
hin zu Gewerbe- und Fertigungsbe-
triebe. 
Jürgen Schlake sieht sich als Part-
ner des Bauherrn. Er hilft ihnen 
beim Baurecht oder vermittelt zwi-
schen den verschiedenen Firmen 
auf einer Baustelle. Bei der Planung 
eines Familienhauses fährt der ge-
lernte Tischler auch schon mal mit 

dem Bauherrn zu fertigen Häusern 
hin, um zum Beispiel den Klinker 
bei Tageslicht zu sehen wie er wirkt. 
Wichtig ist für ihn, dass man sich 
in das Projekt gedanklich reinver-
setzt. Die 3D-Zeichenprogramme 
unterstützen hierbei nur. „Ich gehe 
an die Arbeit, als wenn es ein Haus 
für mich selbst wäre. Bin ein klei-
ner Besserwisser der sich Pläne sehr 
genau anschaut und Auffälligkeiten 
markiert“, sagte der Architekt. So 
kann verhindert werden, dass zum 
Beispiel Türen in die falsche Rich-
tung aufgehen. 

Viel wichtiger als die Schwenksei-
ten der Türen ist die Nachhaltigkeit 
eines Gebäudes. Gerade bei Lager- 
oder Werkhallen ist die Standort-
frage entscheidend. Berücksichtigt 
müssen werden: mögliche Umnut-
zung in der Zukunft oder Erweite-
rungsalternativen. In diesen Fragen 
kommt Jürgen Schlakes jahrelange 
Erfahrung zum Einsatz. Das Studi-
um an der Hochschule in Nienburg, 
mit dem hohen praktischen An-
teil, haben schon seine ehemaligen 
Chefs geschätzt. Inzwischen schät-
zen seine eigenen Auftraggeber das 
Wissen vom Architekturbüro Jür-
gen Schlake in Syke.
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Vom Markplatz in die Welt hinaus

Bruchhausen-Vilsen. Am 15. Ja-
nuar begann im Jugendhaus Brok-
sen eine neue Zeitrechnung. Der 
dort ansässige Web-Radiosender 
„Jugendradio-Broksen“ ging das 
erste mal on Air. Ab sofort ist er 
24 Stunden am Tag zu hören. Der 
Live-Stream ist über alle gängigen 
Mediaplayer zu empfangen. Dazu 
muss einfach auf das entsprechende 
Symbol auf der Homepage jugen-
dradio-broksen.de geklickt wer-
den. Finanziert haben der Flecken 
Bruchhausen-Vilsen, Weser-Hunte 
Landschaftsverband und Sponsoren 
die Ausstattung. 
In den Abendstunden moderieren 
Jugendlichen unterschiedliche Live-
sendungen. Wochentags läuft zum 
Beispiel von 18 bis 19 Uhr immer 
eine Wunschsendung. Per Formu-
lar können die Hörer direkt ins Stu-
dio ihre Wünsche schicken. In den 
kommenden Wochen folgen noch 
weitere Sendungen und Formate. 
Jugendpfleger Michael Wegner mo-
deriert gleich zwei Sendungen. Für 
Jüngere die „Kids Zone“ sowie eine 
Jazz-Sendung. „Ich werde jede Sen-
dung einmal pro Monat machen. 
Aufstockung nicht ausgeschlossen“, 
sagte Wegner. Lars Brockob von 
der Jugendbox Schwarme kümmert 
sich um eine Sendung über lokale 
Bands. Sie kommen aus einem Um-
kreis von rund 30 Kilometern. Wie 
in allen anderen Sendungen auch, 
sollen Hörer zu Wort kommen. Je-
den Freitag gibt es ein Magazin 
rund um die Samtgemeinde. Hier 
werden zu aktuellen Themen Gä-
ste eingeladen. Mit den zwei mobi-

len Aufnahmeeinheiten können die 
Reporter Veranstaltungen besuchen 
und davon berichten. 
Um diese Ziele zu erreichen, ent-
schieden sich die Initiatoren für 
eine professionelle Ausstattung. Die 
Musik ist in einer Datenbank ge-

Jugendradio-Broksen sendet via Internet

Blick ins Studio vom Jugendradio Broksen.

speichert und die Moderatoren wer-
den von einer Sendesoftware unter-
stützt. Mischpult und Mikrofone 
ergänzen die Ausstattung. Schon 
nach den ersten Sendungen hat sich 
die gute Ausstattung gelohnt. Wie 
die Jugendlichen bestätigten, ist 

das arbeiten vom Feeling her, wie 
bei einem richtigen Radiosender. In 
den Kosten enthalten ist auch eine 
Alarmanlage. 
Mit dem Projekt „Webradio“ ist 
Bruchhausen-Vilsen Vorreiter in 
Sachen Internetradio. Es gibt zwar 
Jugendhäuser die einige Stunden in 
einem Bürgerfunk senden, aber dass 
alles aus dem Jugendhaus kommt, 
ist neu. Auch ist die Idee schon rund 
zwei Jahre alt. Der Ausbau der DSL-
Versorgung und sinkenden Server-
gebühren haben nun die Umsetzung 
ermöglicht. Mit CD-Qualität ver-
lässt das Programm das Studio am 
Markplatz Bruchhausen-Vilsen.  
Für März plant das Jugendhaus-
Team einen Tag der offenen Tür. 
Gruppen können aber auch eine Pri-
vatführung bekommen. Eine Ter-
minabsprache ist dazu notwendig. 
www.jugendradio-broksen.de



Fr. 05. Februar, 20.00 Uhr

Hoya
Filmhof Hoya, Deichstraße 80-82

Einlass ab 18.00 Uhr

C. Heiland

Magic Udo

Volker Surmann

Karten gibt es direkt im Kino ab 12 Euro oder

präsentiert
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Bremen. Gut 30 Millionen Men-
schen in über 50 Städten rund um 
den Globus haben die faszinieren-
de Anatomieschau bereits gesehen. 
Nun machen die Körperwelten erst-
mals Station in Bremen. Die Aus-
stellung hat sich in den vergangenen 
Jahren weiter entwickelt und thema-
tisch spezialisiert.
Vom 5. Februar bis 25. Mai  prä-
sentiert Gunther von Hagens 
im Postamt 5 sein neues Aus-
stellungskonzept: Körperwelten 
– Eine Herzenssache.
Körperwelten ist eine Ausstel-
lung, die den Blick auf uns selbst 
nachhaltig verändert. Sie ist als 
Selbstentdeckungsreise konzipiert. 
Beginnend vom Skelett des Men-
schen über das Zusammenwirken 
der Muskulatur bis hin zur Ent-
wicklung des Menschen im Mut-
terleib erhält der Besucher ein 
detailliertes Bild über den 
Aufbau seines Innen-
lebens. Eine Vielzahl 
neuer spektakulärer 
Präparate erläutern für 
jedermann verständ-

Der Blick ins Herz
lich Organfunktionen und häufige 
Erkrankungen.
Ein thematischer Schwerpunkt 
dieser Körperwelten Ausstellung 
ist das Herz mit seinem weit ver-
zweigten Gefäßsystem. Das Herz 
ist der unentwegte Motor unseres 
Lebens und ist durch die Dauerbe-
lastung auch Funktionsstörungen 
und Verschleißerscheinungen aus-

gesetzt. Krankheiten des Blut-
Kreislaufsystems sind 
heute die häufigste 

Todesursache. Die Ausstellung be-
leuchtet aber auch andere Facetten 
dieses lebenswichtigen Organs. In 
Religion, Kunst, Literatur und Pop-
kultur gilt das Herz als Symbol für 
Liebe, Mitgefühl, Glück und Mut. 
Ausstellungskuratorin und Ärz-
tin Dr. Angelina Whalley liegt das 
Thema besonders am Herzen: „Auf 
unser Herz, dieses lebenswichtige 
Organ, achten wir oft erst, wenn es 
erkrankt oder unter groß-
er Belastung leidet. Ich 

wünsche mir, dass die Ausstellung 
den Besucher anregt, herzbewusster 
und herzgesünder zu leben.“
Plastinator Gunther von Hagens 
möchte die Besucher sensibilisie-
ren, mit ihrem Körper pfleglich um-
zugehen. „Im Plastinat erkennen 
wir uns selbst, unsere Verletzlich-
keit und das Wunder, das wir sind. 
Diese körperliche Selbsterkenntnis 
entfacht ein neues, auf Gesundheit 
bedachtes Lebensgefühl, das unsere 
Herzen bewegt.“

Syke. Diese Show ist Kult. Die Mu-
sik von Buddy Holly, Elvis Presley, 
Eddie Cockran, Jerry Lee Lewis 
und Roy Orbison erwacht in einer 
rockigen Interpretation wieder zum 
Leben. Die Erfolgsstory von Ro-
ckin‘ von Heaven‘s Door begann 
vor zehn Jahren in Großbritannien: 
Das Publikum in London, Belfast, 
Glasgow, Birmingham, Dublin, 
Cambridge, Blackpool und in un-
zähligen anderen Städten tobte vor 
Begeisterung, denn El-
vis Presley, Roy Orbi-
son, Buddy Holly und 
Eddie Cochran schienen 
leibhaftig auf der Büh-
ne zu stehen. Die Welle 
der Begeisterung die-
ser hochprofessionellen 
Rock‘n Roll-Show hat 
auch das europäische 
Festland erreicht. 
Die Künstler Richard At-

kins als Elvis Presley, Barry Steele 
als Roy Orbison, Dave Wickenden 
als Buddy Holly, Darren Green als 
Jerry Lee Lewis und Steve Halliday 
als Eddie Cockran gehen in ihren 
Rollen auf und verstehen es perfekt 
in Gestik und Stimme ihren großen 
Vorbildern so nahe als möglich zu 
kommen. 
Sie entführen die Zuhörer auf eine 
Reise in die Vergangenheit, zur Ge-
burtsstunde des Rock´n Roll, und es 

fällt schwer, bei dieser 
Musik ruhig sitzen zu 
bleiben. Als kraftvollen 
Auftakt bringt J S Raw-
lings (The Big Bopper) 
„Chantilly Lace“ ... an-
schnallen oder mittan-
zen. Karten für den 20. 
Februar kosten zwischen 
30 und 40 Euro. Beginn 
ist um 20 Uhr im Thea-
ter Syke. 

Rock´n´Roll Show aus 
England in Syke



NMKMQKMT=NQWNPWMU=====xjçíáî=DNQNMNUVENJNFLaÜÖ=a~ÅÜÄ~ìëíçÑÑD=J=aá~äçÖPRhowPQN=ö=hêÉáëòÉáíìåÖ=póâÉ=ö=q~ÖÉëòÉáíìåÖz=îçå=pÅÜííÉ=E`çäçê=_çÖÉåF

27321 Thedinghausen · Syker Str. 205-213 · Tel. (04204) 91500
Fax (04204) 915030 · http://www.dhg-online.de

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 7.00-17.30 Uhr · Sa. 8.00-12.00 Uhr

• Dach- und Schweißbahnen
• Photovoltaik- und Solarthermieanlagen
• Dämmstoffe für Dach und Fassade
• Gründach
• Tondachziegel · Betondachsteine
• Naturschiefer · Dachplatten

• Wellplatten, Lichtplatten, 
Doppelstegplatten

• Dachlatten, Schalholz
• Wohnraum-Dachfenster
• Trapezprofile
• Zink-/Kupfer-Dachrinnen

Stand der Grafschaft Hoya und 
Eystrup bei der Baumesse 2008.

Event
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Regionale Baumesse in Hoya 

Hoya. Die Vorbereitungen für die 
4. Regionale Baumesse Grafschaft 
Hoya am 6. und 7. März  im Ver-
anstaltungszentrum Thöle in Bü-
cken laufen auf Hochtouren. 
„Mehr Aussteller als 2008 
versprechen ein noch breiteres 
Spektrum für alle die Bauen, 
Sanieren, Renovieren, Ge-
stalten oder sich einfach nur 
informieren wollen“, so Axel 
Bösche, Sprecher des Ar-
beitskreises. Bis Ende Janu-
ar hatten bereits über 60 Fir-
men ihre Zusage gegeben. Sie 
zeigen ihre Stärken auf rund 
2500 Quadratmeter Fläche. 
„Die Aussteller freuen sich 
bereits auf die zahlreichen 
Besucher, die sicherlich nicht 
nur aus Hoya, sondern die 
auch wieder aus dem Bereich 
zwischen Nienburg und Bremen 
kommen“, so Bernd Strozyk aus der 
Samtgemeinde Eystrup. Die über-

regionale Werbung wird nicht nur 
in den Printmedien, sondern erst-
mals auch durch eine weiträumige 
Plakatierung durchgeführt. Natür-

lich fehlt auch die Radio-Werbung 
nicht. 
Damit die zahlreichen Besucher 

 Baum- und 
Strauchschnittarbeiten

nicht mit dem eigenen Auto zur 
Messehalle fahren müssen, wird 
wieder ein Shuttle-Service einge-
richtet. Er wird die Besucher von 
Eystrup über Hassel und Hoya di-
rekt zum Veranstaltungszentrum 
Thöle bringen. Dieser Service ist 
kostenlos. Mehr noch: Für die Fahr-
gäste gibt es Lose für eine Tombola. 
Der Bus hält direkt vor der Messe-
halle. Das nervige Parkplatz suchen 
gehört damit der Vergangenheit an. 
Erstmals wird es bei der Baumesse 

Über 60 Aussteller | Shuttle-Service zum Messegelände
Grafschaft Hoya Fachvorträge zu 
den Themen Bauen, Sanieren und 
Gestalten geben. Sowohl am Sonn-
abend, 6. März als auch am Sonn-
tag, 7. März werden in der Reithalle 
Fachvorträge angeboten. 
„Jeder sollte sich für die Großver-
anstaltung am ersten Märzwochen-
ende Zeit nehmen und sich von der 
Leistungsfähigkeit der heimischen 
Bau-Wirtschaft überzeugen“, so 
Peter Bruns von der Samtgemein-
de Grafschaft Hoya. Geöffnet hat 
die Messe Sonnabend zwischen 13 
und 18 Uhr. Sonntag (7.3.) öffnet 
die Baumesse bereits um 11 Uhr die 
Tore. Bis 18 Uhr haben die Interes-
sierten Zeit sich zu informieren. An 
beiden Tagen wir kein Eintritt ver-
langt. 

Zeitpläne für die 
Fachvorträge werden auf 

www.hoya-weser.de 
veröffentlicht. 
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Hoya. Lustige Filme gibt es viele 
im Kino. Manchmal wünscht man 
sich, dass die Leinwandhelden aus 
dem Film kommen und einem die 
Hand schütteln. So was ähnliches 
gibt es am 5. Februar im Filmhof 
Hoya, wenn der Comedy Club Bre-
men in die Weserstadt kommt. Auf 
der Leinwand, ähm auf der Bühne 
stehen Magic Udo, Volker Surmann 
und C. Heiland. Karten gibt es im 
Vorverkauf direkt an der Kinokasse 
ab 12 Euro. 
Ein Hauch von Las Vegas, David 
Copperfield oder Hans Klock weht 
durch das Kino in Hoya, wenn Ma-
gic Udo (Foto unten rechts) seine 
Tricks vorführt. Er gilt als der neue 
Stern am Himmel der Großraumil-
lusionisten. Zu mindestens ist das 
seine Selbsteinschätzung. Der For-
rest Gump unter den Zauberkünst-
lern mit dem feurigen Temperament 
eines elektrischen Zigarettenan-
zünders. Nach einigen unspekta-
kulären Auftritten als langsamster 
Luftballonkneter der Welt in di-
versen Kindertagesstätten bemerkt 
Magic Udo, dass die Bretter, die, 
die Welt bedeuten, auch zu seinem 
Lebenstraum gehören. Als gelernter 
Erzieher und nach jahrelanger Vor-
bereitung unter den aufmerksamen 
Augen seiner liebenden Mutter, 
traut sich Magic Udo endlich auf 

unbekanntes Terrain: Vor fremdes 
und bereits erwachsenes Publikum. 
Und so bemüht sich der tierliebe En-
tertainer, in den Fußstapfen seiner 
Vorbilder „Siegfrid & Roy“ zu tre-
ten. Und dabei die Aufmerksamkeit 
und die Herzen des Publikums mit 
etlichen bewährten Zaubertricks zu 

gewinnen. 
Vom ambitionierten Aufsteiger Ma-
gic Udo zum Fan des Scheiterns: 
Volker Surmann. Sein Motto lautet 
Scheitern ist geil. Mal Hand auf’s 
Herz: Nichts lieben wir mehr, als 
anderen Menschen beim Schei-
tern zuzusehen. Nur deshalb gibt 
es „Deutschland sucht den Super-
star“, Gerichtsshows, Daily Talks 
und Wahlen. Volker Surmann (Foto 
unten links) ist in Ostwestfalen 
aufgewachsen, dass heißt: Er ist 
mit dem Scheitern vertraut. Doch 
ist eine Kindheit im Teutoburger 
Wald schon die erste Jugendsün-
de? Kann eine Milchkuh für ein 

gebrochenes Herz sor-
gen?

Als Bauer 
hat Volker 
nicht ge-
taugt und 
wurde auf 
die Universi-

tät abge-
schoben 
und ist 
nun so 
klug als 
wie zu-
vor. Was 
soll man 
auch tun, 
wenn 
Maschi-

nen das Denken lernen, Autos 
ihre Motoren vergessen und 
die eigene Kaffeemaschine 
depressiv wird? Was, 
wenn man sich mit 
seinem Körper lang-
sam auseinander 
lebt, und der Kopf 
übervoll ist mit Geschichten 
vom Scheitern, so dass man 
sich nichts sehnsüchtiger 
wünscht als „Google Brain“ 
– die Suchmaschine fürs 
Hirn? „Ich habe studiert 
und sogar promoviert. Und 
was ist aus mir geworden? 
– Kleinkünstler. Ich fin-
de, es hätte schlimmer 
kommen können. Ande-
re Leute mit ähnlicher 
Biografie müssen sich 
als Kanzlerin durch-
schlagen“, so Dr. 
phil. Volker Sur-
mann. 

Comedy Club Bremen goes Kino
Philosophie und Musik liegen dicht 
beieinander. Daher passt C. Hei-
land in das Herrentrio am 5. Febru-
ar. Sein aktuelles Programm heißt. 
„Scheiße, ist das schön!“ Lieder 
ohne Rücksicht auf Verluste. Ob Fi-
nanzkrise, Millionärs-Sendungen 
oder Unglücksweisheiten in Zeiten 
von „myspace“ und „studivz“: C. 
Heiland, der Alleinunterhalter de-
luxe, hat zu allem eine Meinung. 
Dafür braucht er nicht viel mehr als 
seine große Liebe, die Omnichord 
(weiblich), das faszinierendste In-
strument aller Zeiten (Baujahr 1981, 
Ostasien). Bei Geschichten, Ge-
dichten und Witzen unterhalb der 
Kniekehle helfen ihm sprechende 
Stofftiere und ein koreanisches 
Ausroll-Piano. C. Heiland lädt ein 
zum Tafeldienst in die Schule des 
Lebens. Es gibt noch Hoffnung für 
Deutschland, denn das Motto heißt: 
„Lebenslanges Lernen“. 
Durch den Abend voller Magie, Mu-
sik und Comedy führt Christopher 
Kotoucek. Einlass ist im Filmhof 
Hoya ab 18 Uhr und die Helden tre-
ten um 20 Uhr vor die Leinwand. 



Die große
NDR 1 Niedersachsen Starparade

14 KÜNSTLER SINGEN LIVE!

WWW.SCHLAGERSTARPARADE.DE
Veranstalter: Schweter Veranstaltungs GmbH · 85521 Ottobrunn      Programmänderungen vorbehalten     (* 0,14 Euro je Min., Mobilfunkpreise können abweichen)

21.02.2010
TUI ARENA
HANNOVER
Einlass 12:30 Uhr · Beginn 14:00 Uhr · Ende ca. 21:00 Uhr

KVV bei allen bek. VVK-Stellen: 
Stehplätze im Party-Innenraum € 35
Sitzplätze von € 45 - € 65 (inkl. Geb.)

01805*/87 80 80
01805*/57 00 00

(* je Min. 0,14 €, Handykosten können abweichen)

CLAUDIA JUNG

JÜRGEN MARCUS TONY CHRISTIE G.G. ANDERSONIREEN SHEER

DIE PALDAUER BRUNNER &
BRUNNER

UWE BUSSE CHRISTIAN LAIS NDR 1 Moderatorin:
Kerstin Werner

ANDREAS MARTIN

MICHAEL HIRTE

SIMONEHELENE FISCHER MICHAEL WENDLER
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ZWEI GROSSEVIDEOWÄNDE!

„Aufstand der Jungfrauen“

21. März 2010

präsentiert

zeigt

Bruchhausen-Vilsen

Karten bei. Tourist-Information, Buchhandlung Meyer 
(beide Bruchh.-Vilsen). Garbs am Markt Kirchweyhe 
und in den Filialen der Kreiszeitung. 

Beginn: 19.30 Uhr
Einlass: 18 Uhr
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Bruchhausen-Vilsen. Lange wur-
de gewartet, aber jetzt kommen sie 
wieder. Am 25. Februar, Mensa im 
Schulzentrum Bruchhausen-Vilsen, 
tritt die beliebte A-cappella-Grup-
pe „Maybebop“ mit ihrem neusten 
Programm „Endlich Authentisch“ 
endlich wieder mal in Bruchhausen-
Vilsen auf.
Maybebop sind vier starke Charak-
tere aus Hannover, Hamburg und 

Berlin, die sich in den letzten zwei 
Jahren in die Spitzengruppe der 
deutschen A-cappella-Szene gesun-
gen haben. Mit 140 Konzerten im 
Jahr bundesweit überzeugen sie mit 
ihren Live-Qualitäten, die sich vor 
allem durch erstklassigen Gesang, 
wohl gefeilte Arrangements und 
kurzweilige Unterhaltung auszeich-
nen. Was die Künstler auf der Büh-
ne präsentieren, ist praktisch eine 

Maybebop zeigen Live-Qualitäten

eigene Kunstform, in der A-cappel-
la-Gesang „nur“ ein Baustein ist. 
Poppige Eigenkompositionen; be-
kannte Alltagsthemen, feiste Ideen 
werden thematisch urkomisch, 
subtil, schräg oder gar bitter musi-
kalisch geschickt aufbereitet. Das 
neue Leitmotiv und der Programm-
name „Endlich Authentisch!“ zei-
gen, wie echt eine Band dieser Güte 
sein kann, ohne dabei die Selbst-

ironie zu verlieren. Ihr Stil ist da-
bei so leichtfüßig und kurzweilig, 
dass sich die Konzertbesucher nach 
einem Abend mit Maybebop einig 
sind, noch nie kürzere zwei Stunden 
erlebt zu haben. 
Karten gibt es bei allen bekannten 
Verkaufsstellen des Nordwestticket 
und im TourismusService Bruch-
hausen-Vilsen. Sie kosten 25 Euro 
und 18 ermäßigt. 
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Hoya. Nicht nur zum Katharinen-
markt taucht Hoya ins Mittelalter 
ein. Zwischendurch gibt es Kon-
zerte aus der Zeit von Rittern, Pest 
und Minnegesang. Ein weiteres 
findet am 27. Februar in der Mar-
tinskirche statt. Das Duo „Kleine 
Sekunde“ aus Berlin spielt im Kul-
turzentrum. Beginn ist um 15.30 
Uhr und eine halbe Stunde früher 
öffnen die Tore. 
Das Duo „Kleine Sekunde“ ist seit 
2006 mit verschiedenen Program-
men und Projekten aktiv. Cosima 
Hoffmann und Hans Hegner halten 
in großer Zahl Vorträge zur Ge-
schichte des Minnesangs an Schu-
len und Universitäten und geben 
Konzerte mit inhaltlichen Schwer-
punkten zum Beispiel Hohe Minne 
- die bete, diu niemer mac besche-
hen. Sie spielen zum Volkstanz auf, 
wobei sie mittelalterliche Lieder, 
Renaissancemusik und Eigenkom-

positionen für den Bal Folk arran-
gieren. Auch gestalten sie mit ihrer 
Musik Gottesdienste zum Leben der 
Heiligen Elisabeth und geben Kurse 
für Drehleier, Ensemblespiel sowie 
mittelhochdeutsche Literatur.
Das Konzert zeigt einen Quer-
schnitt über die Literatur, Dichtung 
und Musik, aber auch über die Idea-
le des gesellschaftlichen Lebens im 
Mittelalter. Der musikalische Aus-
flug beginnt mit den frühen Melo-
dien von Heldensagen, die noch bei 
den ersten Minneliedern erklingen 
und der Dichtung von Trobadors 
und Trouvères, die den deutsch-
sprachigen Minnesängern Vorbild 
waren. Unterwegs streifen sie die 
Lieder der umherziehenden Spiel-
leute und Pilger. Unser Weg führt 
uns natürlich auch zur Hohen Min-
ne, zu den Mädchenliedern Walthers 
von der Vogelweide und zum lite-
rarischen Bruder des Minnesangs, 

Mittelaltermusik mit Dichtung
der Sangspruchdichtung. Das Pro-
gramm endet mit dem letzten Min-
nesänger ritterlicher Herkunft: mit 
Oswald von Wolkenstein.
Die Texte werden in verteilten 
Rollen gesprochen, die Lieder un-
ter anderem auf Drehleiern unter-
schiedlicher Bauart begleitet. In 

Indoor-Spieletag im Schulzentrum

Instrumentalstücken werden zu-
sätzlich einige Blasinstrumente aus 
Mittelalter und Renaissance vor-
gestellt: Gemshörner, Blockflöten 
mit Windkapsel, Einhandflöte, Du-
delsack, Schalmeien und Krumm-
hörner verschiedener Größen, dazu 
Handtrommeln und Brummtopf.

Bruchhausen-Vilsen. Große aufblasbare Spielgeräte wie Hüpfburgen sind im Sommer auf jeden Fest ein 
Renner. Um den Kindern bis 12 Jahre auch im Winter die Möglichkeit zu geben auf ihnen rumzutoben, 
findet am 6. Februar der zweite Hallenspieltag statt. Zwischen 14 und 18 Uhr (Einlass bis 17 Uhr) wird 
die Mensa am Schulzentrum Bruchhausen-Vilsen voll gepackt. Für zwei Euro Eintritt kann den ganzen 
Nachmittag gespielt werden. Neben den Hüpfburgen gibt es eine große und kleine Rutsche, Hindernisp-
arcours, American-Gladiator, Bungee-Run und ein Piratenschiff. Natürlich darf auch das Playstation-
Spiel „Sing-Star“ nicht fehlen. Im Eingangsbereich verkaufen die Helfer Süßigkeiten und Getränke. Für 
wartende Eltern wird Kaffee gekocht. 
Organisiert hat den Nachmittag das Jugendhaus Broksen in Kooperation mit dem Samtgemeinde-Ju-
gendring (SGJR). „Nach dem großen Erfolg im vergangenen Jahr konnten wir gar nicht anders, als eine 
Wiederholung anzubieten“, sagten Jugendpfleger Michael Wegner und Bernd Garbers vom SGJR. Bei der 
ersten Auflage kamen über 200 Kinder in die Halle am Schulzentrum. 
Die Veranstalter weisen darauf hin, dass die Halle nur barfuss oder mit sauberen Hallenschuhen betreten 
werden darf. Spielgeräte sind grundsätzlich ohne Schuhe zu betreten. 

Hüpfburgen, Rutschen und mehr in der Mensa
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Feiern wie in den Bergen

Affinghausen. Apres-Ski-Party gibt 
es nur in den Bergen. Falsch. Am 
27. Februar steigt Norddeutschlands 
beste Winterparty bei Bensemann 
in Affinghausen. Auf der Bühne 
stehen Apres-Ski feste Künstler: 
Hugo Bär, Almklausi und das Cha-
osteam. 
Man nennt ihn den „Prinz der Pla-
ya“, den „Liebling der Luder“ oder 
den „Vater von Pippi Langstrumpf“. 
Almklausi, der neben Mickie Krau-
se, DJ Ötzi und Jürgen Drews sein 
Unwesen auf Mallorca treibt. Aber 
nicht nur an der Playa de Palma ist 
Almklausi ein gefragter Künstler, 
auch in Deutschland, Österreich, 
Bulgarien und der Schweiz rockt 
er die Partyhochburgen. Und jetzt 
auch Affinghausen. 
Aus einem Kinderlied einen Party-
song machen, hierin ist Almklau-
si einzigartig im Partygeschäft. 
So wurde aus „Hey, Pippi Lang-
strumpf“ „Hey, kleines Luder“, 
aus „Eine Insel mit zwei Bergen“ 
„Eine Hütte in den Bergen“, oder 
aus „Meine Oma fährt im Hühner-
stall Motorrad“ wurde der Party-Hit 
2006 „Deine Schwester ist ein rich-
tig geiles Luder“. Seitdem heißt es 
springen, hüpfen, grölen und feiern 
bis das Dach wegfliegt. Party to-
tal sind bei Almklausis Auf-
tritten angesagt.
Da haben sich zwei ge-

funden: Wo Sascha und Jemmy auf 
die Bühne gehen, brennt nach kur-
zer Zeit die Hütte. Aufgrund ihrer 
jahrelangen Erfahrung bringen sie 
jedes Publikum zum Kochen. Wenn 
dann noch die Girls dazukommen 
ist das Chaos perfekt und es heißt: 
Vorhang auf für Norddeutschlands 
erfolgreichstes Stimmungsquartett. 
In wechselnden Outfits präsentieren 
die DJs einen unverwechselbaren 
Mix aus aktuellen Top-Hits und 
unsterblichen Party- Knallern. Was 
weder Spaß noch gute Laune macht, 
hat in der Chaos-Show dagegen kei-
nen Platz. Aktuell heißt ihre Single 
„Schwarz-Rot-Gold sind wir“ und 
stimmt das Publikum auf die 
Fußball-WM im Sommer 
ein. 

Dritter im Bunde und Lokalmatador ist Hugo Bär. Mit 
seinen Hit’s „Jetzt oder Nie“, „Das ham wir uns ver-
dient“ und „7 Jahre schlechten Sex“ ist Bär mittlerweile 
auch außerhalb vom Sulinger Land ein Begriff der guten 
Stimmung. Im November stellte er bei Bensemann sei-
ne neue Hitsingle „Verdammt ich will dich“ vor. Damals 
sorgte sie für gute Stimmung und soll es auch am 27. 
Februar sein. 

Apres-Ski-Party bei Bensemann

Almklausi

AU + HU
jeden 
Montag

Gute Stimmung bei der Party.

Hugo Bär verbreitet gute Stimmung.
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Art Projekt setzt künstlerische Akzente

Bruchhausen-Vilsen. Im Jahre 
2004 gründete eine Gruppe von 
Künstlern den Verein ART-Pro-
jekt in Bruchhausen-Vilsen, um für 
sich eine Kommunikationsebene zu 
etablieren. Es waren in der Grün-
dungsphase Künstler aus unter-
schiedlichsten Bereichen. 
Bildende Künstler wie Maler, Gra-
fiker und Bildhauer, wie unter an-
derem der leider inzwischen ver-
storbene Süstedter Bildhauer Gerd 
Friedrich, dominierten die Gruppe.
In der Galerie am Linneberg wur-

den Ausstellungen und Lesungen 
organisiert.
Die Wirtin der Klostermühle Hei-
ligenberg, Christa Hufnagl, die be-
reits seit Jahren in ihrem Hause eine 
Galerie betrieb, bot ART-Projekt 
an, in ihrem Hause Ausstellungen 
auszurichten. Seit Mai 2006 präsen-
tiert ART-Projekt im Zwei-Monats-
rhythmus neue Ausstellungen in 
der Klostermühle mit Bildern und 
Skulpturen von Mitgliedskünstlern 
und interessanten Gästen.
Anlässlich des fünf-jährigen Jubi-

Peter C. Creuzburg bei der Gestaltung seines Werkes „Open-Air-Concert“ anlässlich des Symposiums am Heiligen Berg.

läums des Vereins, der in der Zwi-
schenzeit 25 Künstlern aus dem 
norddeutschen Raum zu seinen Mit-
gliedern zählt, wurde im September 
2009 auf der Wiese zwischen dem 
Forsthaus und der Klostermühle am 
Heiligenberg ein Symposium ver-
anstaltet. 
Als bleibende Erinnerung an das 
Kunst-Event können Besucher 
dieses schönen Tourismusgebiets 
sechs Großgemälde besichtigen, die 
während des Symposiums von Mit-
gliedern des Vereins gemalt wur-

den.
Kunst am Heiligenberg hat bereits 
seit Jahren bereits Tradition. Die 
positive Resonanz auf die farbigen 
Akzente auf grüner Wiese könnte 
möglicherweise zu einer Fortfüh-
rung solcher künstlerischen Akti-
onen Anlass geben.
Der vereinsinterne künstlerische 
Höhepunkt des Vereins ART-Pro-
jekt im Jahre 2010 wird die Gemein-
schaftsausstellung im Mai und Juni 
zum Thema METAMORPHOSE 
sein.  

Anlässlich der Vernissage ALT & ZORNIG ließen die ausstellenden 
Künstler Jürgen Moldenhauer und Friedel Schünemann die Besucher 
sich mit individuell gestalteten Overalls verkleiden.

Gert Schröder, der Vorsitzende vom Kunstverein ART-Projekt, eröffnet 
die Ausstellung PING-PONG von Karin Bliefernich und Elisabeth 
Fitting. 

aktuelle Ausstellung: Farbabenteuer mit Werken von Michael Wirth, noch bis 10. März
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Norddeutschland. Seit Anfang 
des Jahres gibt es das Freizeitti-
cket für Jugendliche, aber was ist 
das eigentlich? Lukrativ ist es für 
Jugendlichen zwischen 15 und 21 
Jahren. Normalerweise müssen Ju-
gendliche ab 15 Jahre den vollen 
Fahrpreis zahlen. Ausnahme sind 
die Schülerkarten, die allerdings 
Zonenbegrenzt sind. Mit dem Ju-
gendticket können sie quer durch 
das gesamte VBN-Gebiet fahren. 
Und auch für Eltern ist das Ticket 
sehr interessant, laut Wolfgang 
Müller, wenn Teenager das Ticket 

Neues VBN-Ticket für Jugendliche
haben, wissen sie, das diese auch 
wieder sicher nachhause kommen. 
Das Ticket kostet als Monatsticket 
14,90 Euro und als Jahresticket 9,90 
Euro pro Monat. Mit dem Jugendti-
cket muss auch keinen Zuschlag für 
die Nachtlinien „Nachteule“ und 
„Nachtschwärmer“ mehr gezahlt 
werden. Erhältlich ist das Monat-
sticket bereits ab Ende Februar an 
allen bekannten Vertriebsstätten 
der VBN (Verkehrsverbund Bre-
men/Niedersachsen). Bereits jetzt 
können die Jahrestickets auf www.
jugend-freizeitticket.de reserviert 
werden. „Es haben sich jetzt schon 
über 2200 junge Leute angemeldet“, 
so Geschäftsführer Wolfgang Mül-
ler, weiter sagte er, dass es sich lohnt 
sich anzumelden, denn es gibt einen 
I-Pod zugewinnen. Ab 1. März kön-
nen dann die Karten genutzt wer-
den. Gültig ist das Ticket Montag 
bis Freitag ab 14 Uhr bis 3 Uhr des 
Folgetages sowie an Samstagen, 
Sonn- und Feiertagen. Das Ticket 
gilt in allen Bussen und Bahnen 
(2. Wagenklasse) im ganzen VBN-
Land. Dazu gehören unter anderem 
die Städte Bremen und Oldenburg. 
Insgesamt kann mit dem Ticket eine 
Fläche von 8000 Quadratkilometer 
bereist werden. IC- und ICE-Züge 
im VBN-Land sind von diesem Ti-
cket ausgeschlossen.
Das Ticket muss vollständig ausge-
füllt sein, sollte bei einer Kontrolle 
das nicht der Fall sein, so kostet das 
40 Euro. Das Ticket ist nicht über-
tragbar und es gibt auch keine Mit-
nahmemöglichkeit. Das Alter muss 
bei der Kontrolle durch einen Licht-
bildausweiß bestätigt werden. 
Bis Ende 2011 läuft das Jugend-
Freizeitticket als Pilotprojekt. Das 
langfristige Ziel ist, den öffentlichen 
Personen Nahverkehr (ÖPNV) für 
Teenager schmackhaft zu machen. 
„Wir wollen damit den ÖPNV für 
Jugendliche attraktiv machen und 
davon überzeugen“, sagte Ge-
schäftsführer Wolfgang Müller. 

Seiten im Netz
 zum Text

www.
vbn.de

jugend-freizeitticket.de
zvbn.de
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Am 26. Februar ist es wieder soweit: 
Zahlreiche DistancE-Learning-An-
bieter informieren im Rahmen des 
Bundesweiten Fernstudientages 
über die vielfältigen Möglichkeiten 
der flexiblen Lernmethode Fern-
studium bzw. tutoriell betreutes E-
Learning. Bereits zum fünften Mal 
findet der vom Fachverband Forum 
DistancE-Learning initiierte Akti-
onstag mit Veranstaltungen in ganz 
Deutschland statt. Alle Organisati-
onen, Hochschulen und Experten 
der Branche sind aufgerufen, sich 
mit einer eigenen Aktion zu betei-
ligen. Schon jetzt sind über 35 Ver-
anstaltungen auf der Internetseite 
www.fernstudientag.de verzeichnet. 
„Nach dem großen Erfolg im letz-
ten Jahr, in dem erstmals Anbieter 
über die Verbandsgrenzen hinaus 
teilnehmen konnten, rechnen wir 
auch 2010 mit über 100 Veranstal-
tungen“, so Verbandspräsident Dr. 
Martin Hendrik Kurz. „Der Fern-
studientag etabliert sich damit als 

die wichtigste Initiative in Deutsch-
land, um DistancE-Learning als 
ideale Methode für Lebenslanges 
Lernen zu verankern.“
Die Aktionen am Fernstudientag 
reichen vom „Tag der offenen Tür“ 
an vielen Fernschulen und Fern-
hochschulen bis hin zu Online-Bera-
tungen für Fernstudieninteressierte 
per Chat und Skype-Videotelefo-
nie. Einige Anbieter gewähren im 
Rahmen des Aktionstages übrigens 
Rabatte auf ihre Studiengebühren. 
Darüber hinaus bieten viele E-Lear-
ning-Experten interaktive Online-
Diskussionsrunden zum Thema 
„E-Learning und Web 2.0“ an und 
berichten live aus Second Life über 
die Möglichkeiten des E-Learning 
mit Hilfe von virtuellen Welten. 
„Wir sind begeistert von der groß-
en Vielfalt der Veranstaltungen, die 
2010 am Fernstudientag stattfinden 
werden“, freut sich Dr. Kurz. „Die 
unterschiedlichen Aktionen spie-
geln das enorme Spektrum an Fern-

Studieren von zu Hause aus boomt
Deutschlandweiter Infotag im Internet

studien- und E-Learning-Angebo-
ten und das Potenzial webbasierter 
Lernmethoden wider.“ Alle Infor-
mationen zu den Veranstaltungen 
am bundesweiten Fernstudientag 
sowie der Branchenaufruf zur An-
meldung eigener Aktionen stehen 

auf. fernstudientag.de bereit. Schon 
jetzt finden Interessierte im The-
menblog viele Hintergrundinforma-
tionen. Der offizielle Twitter-Kanal 
des Bundesweiten Fernstudientages 
www.twitter.com/fernstudientag 
informiert über Neuigkeiten. 

Zecken stecken schon in den Startlöchern
Bonn. Im Moment ist man noch 
auch Winter und Rodelurlaub ein-
gestellt. Doch mit dem steigen der 
Temperaturen werden viele Tiere 
wieder aktiv. So auch die diversen 
Zeckenarten. Der Gemeine Holz-
bock sowie die Bunt- oder Auwald-
zecke sind die in Deutschland am 
häufigsten vorkommenden Arten. 
Die Braune Hundezecke kann bei 
Reisen in wärmeren Regionen ein-
geschleppt werden. Alle können 
schwere Infektionskrankheiten bei 
Mensch und Tier verursachen. 
Zecken lauern hungrig und gut 
getarnt auf Gräsern oder in Ge-
büschen. Streift ein Wirtstier (zum 
Beispiel Hund) vorbei, klammern 
sie sich blitzartig an diesem fest. Sie 
suchen möglichst dünne Hautregi-
onen auf und bohren sich dort ein. 
An der Einstichstelle können Juck-
reiz und eine Schwellung auftre-
ten, die aber bald wieder abklingen. 
Eine sehr viel größere Bedeutung 
haben die Blutsauger als Über-
träger gefährlicher, vor allem für 
den Hund teils lebensbedrohlicher 
Krankheiten, wie der Babesiose, 

Borreliose oder Ehrlichiose. Das 
Robert-Koch-Institut schätzt, dass 
etwa jede dritte Zecke in Deutsch-
land die Borreliose-Erreger in sich 
trägt. Symptome einer Infektion 
sind Fieber, schmerzhafte Schwel-
lungen der Gelenke, Lethargie und 
Lahmheit. Im weiteren Verlauf kön-
nen auch Nervensystem und innere 
Organe geschädigt werden. Eine 
Borreliose-Erkrankung sollte im-
mer antibiotisch behandelt werden. 
Zecken sollte man sofort entfer-

nen. Das ist nicht einfach, denn die 
kleinen Blutsauger sind im Fell von 
Hund und Katze nur schwer auszu-
machen. Erst vollgesogene Exem-
plare, die auf etwa einen Zentime-
ter Größe heranwachsen, sind mit 
dem Auge gut zu erkennen. Nahezu 
unmöglich ist es, die frühen Ent-
wicklungsstadien der Larven und 
Nymphen zu finden. Doch auch di-
ese beißen schon zu, da sie für je-
des ihrer Entwicklungsstadien eine 
Blutmahlzeit benötigen. 

Und der Zeckendruck nimmt zu. 
Eine erhöhte Reisetätigkeit, mehr 
Grünflächen auch in den Städten 
sowie mildere Winter begünstigen 
die Ausbreitung. Hunde- und Kat-
zenhalter sollten besonderen Wert 
darauf legen, ihre Tiere mit Pro-
dukten zu schützen, die Zecken 
zuverlässig abwehren und abtöten. 
Gegen die Borreliose Erreger, die 
vom „Gemeinen Holzbock“ über-
tragen werden, können Hunde auch 
geimpft werden. 
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sonntag, 7. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

9 Uhr Hallenflohmarkt Bruchhausen-Vilsen, Klingeberg
12 Uhr Ausstellungseröffnung Otto Quirin - Köpfe im Kopf Syke, Vorwerk
15 Uhr Führung durch die Ausstellung „Die Geschichte von Radio und Fernsehen“ Syke, Kreismuseum
16 Uhr 2. Abschlusskonzert von Jugend musiziert Bruchhausen-Vilsen, Forum

Freitag, 5. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

20 Uhr Comedy Club on Tour Hoya, Filmhof

sonnabend, 20.Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

11 Uhr SGJR Fußball-Turnier Bruchhausen-Vilsen, Sporthalle
14 Uhr Kinderkarneval Syke, Kreismuseum
20 Uhr Rockin’ on Heaven’s Door Syke, Theater

Freitag, 19. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

14 Uhr Rosenschnittseminar Hoyerhagen, Baumschule Krebs
19 Uhr Komödie HUUSBESÖÖK der Weseloher Holdkroog-Speeler Engeln, Gasthaus Clausing
20 Uhr Percussion-Posaune Leipzig Syke, Konzertsaal Kreissparkasse

sonnabend, 6. februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

14 Uhr Spieletag für Kinder bis 12 Jahre Bruchhausen-Vilsen, Mensa
18.30 Uhr Karnevalsumzug mit anschließender Party Hoya, Innenstadt
19.30 Uhr „Der Rikschamann“ Krimilesung mit Jan Schröter Schwarme, Robberts Huus
20 Uhr Theater: Achterbahn Syke, Theater
21 Uhr Coyoten Party vs. Jägermeister Party Affinghausen, Bensemann

Donnerstag, 25. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

20 Uhr Maybebop Bruchhausen-Vilsen, Mensa
20 Uhr Big Daddy Wilson Duo Barrien, Wassermühle

Mittwoch, 10. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

18.30 Uhr Eröffnung BIB, Berufsinformationsbörse, läuft bis 13.2. Syke, BBS
20 Uhr Kieran Halpin-irischer Rockpoet Barrien, Wassermühle

Sonnabend, 13. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

17 Uhr GET UP 2 HipHop-Musical „I Believe“ Syke, Theater

sonntag, 28. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

11 Uhr Kunsthandwerk- und Hobbyausstellung der „Freizeitkünstler“ Bruchhausen-Vilsen, Dillertal
19.30 Uhr Kino: Die Kinder des Monsieur Mathieu Bruchhausen-Vilsen, Scheune

Mittwoch, 24. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

19.30 Uhr Das Wunschkonzert der Volksmusik Syke, Theater 

Sonntag, 21. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

18 Uhr Konzert mit der Sinfonietta Aller-Weser, Leitung Karsten Dehning-Busse Schwarme, Kirche Lunsen

Sonnabend, 27. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

20 Uhr Apres-Ski-Party Affinghausen, Bensemann

Sonntag, 14. Februar
Uhrzeit Was geht ab Ort

15 Uhr Eröffnung der Ausstellung: Figur und französische Landschaft Bruchhausen-Vilsen, Rathaus
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Hannover. Seit vielen Jahren gehört 
die Große Schlager-Starparade zum 
jährlichen Highlight im Musikka-
lender von Hannover. Station macht 
das Hallen-Schlagerfestival am 21. 
Februar in der TUI-Arena. Erstmals 
präsentiert NDR 1 Niedersachsen 
das siebenstündige Hit-Feuerwerk. 
14 der populärsten Interpreten und 
Gruppen sind dabei. Jeder gibt qua-
si „ein Konzert im Konzert“ und es 
wird selbstverständlich live gesun-
gen. Beginn ist um 14 Uhr, Einlass 
ab 12.30 Uhr. Das Ende ist für zir-
ka 21 Uhr geplant. Für das leibliche 
Wohl sorgt eine große Anzahl von 
Getränke- und Imbiss-Ständen. Be-
ste Sicht von allen Plätzen bieten 
zwei große Video-Leinwände. Kar-
ten gibt es ab 35 Euro an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen und bei 
www.schlagerstarparade.de
Hannover-Premiere haben zwei be-
kannte Interpreten, die auf den Vor-
namen „Michael“ hören. Michael 
Wendler, selbst ernannter „König 
des Popschlagers“ wird die Arena in 
ein Party-Mekka verwandeln. „Der 
Wendler“ bringt natürlich alle sei-
ne Discofox-Hits mit („Sie liebt den 
DJ“, „Nina“). Fans können Michael 
Wendler zur Zeit ganz privat erle-
ben. Sat.1 zeigt jeden Sonntag eine 
Doku-Soap über den Schlager-Star. 
Den anderen „Michael“ kennt die 
Öffentlichkeit erst seit 2008. Da 
wurde aus dem arbeitslosen Hob-
by-Mundharmonikaspieler Michael 
Hirte ein gefeierter Popstar. Nach 
dem Sieg in der Castingshow „Su-
pertalent“ hat sich sein Leben ra-
sant verändert. Für sein Debüt-Al-
bum bekam Michael Hirte gleich 
dreimal eine Platin-Auszeichnung. 
Mittlerweile hat er auch schon eine 
Deutschland-Tournee absolviert.
Auch für Christian Lais war 2008 
das Jahr des Durchbruchs. Mit sei-
nem Song „Sie vergaß, zu verzeihn“ 
landete der neue Name im Musik-
geschäft gleich den erfolgreichsten 
Radiohit des Jahres.
So heiß war die musikalische Mi-
schung noch nie. Publikumsliebling 
Helene Fischer wird beweisen, dass 
sie nicht nur stimmlich, sondern 

auch optisch das Beste ist, was der 
deutsche Schlager zur Zeit zu bieten 
hat. Mit 25 Jahren ist sie die jüngste 
Interpretin der Starparade und freut 
sich schon auf das Treffen mit der in-
ternationalen Schlagerlegende Tony 
Christie. Er bekam seinen ersten 
Plattenvertrag vor 40 Jahren. Da 
war er fast genau so alt wie Helene 
Fischer heute. Anfang der Siebziger 
startete Tony Christie mit mehreren 
Superhits weltweit 
durch zum Bei-
spiel: „Is this the 
way to Amarillo“ 
oder „I did what I 
did for Maria“. 
Verlässliche Grö-
ßen im deutschen Schlagergesche-
hen und mittlerweile Stammgäste 
bei den Großen Schlager-Starpara-
den sind G.G. Anderson („Am wei-
ßen Strand von San Angelo“), Ireen 
Sheer („Und heut Abend hab ich 
Kopfweh“), Claudia Jung („Komm 
und tanz ein letztes Mal mit mir“) 
und Jürgen Marcus („Eine neue Lie-
be ist wie ein neues Leben“).
Ähnlich lange ist Andreas Martin 
(„Amore mio“, „Deine Flügel fan-
gen Feuer“) auf der Bühne erfolg-

reich. Aber auch als Texter, Kom-
ponist und Produzent ist er eine 
bedeutende Größe im Schlagerge-
schäft. Vergangenes Jahr hat An-
dreas Martin mit „Ich fang dir den 
Mond“ wieder einen echten Party-
knaller herausgebracht. Das Lied 
wurde aus dem Stand zu einem der 
meistgespielten Radio- und Party-
hits.
Produzent und Interpret in einer 

Person ist auch 
Uwe Busse. Sein 
Name ist untrenn-
bar verbunden mit 
den größten Hits 
der „Flippers“. Als 
ihr langjähriger 

Texter, Komponist und Produzent 
hat Busse der erfolgreichsten Schla-
gerband Deutschlands den unver-
wechselbaren „Flippers-Sound“ auf 
den Leib geschrieben. Vor einigen 
Jahren zog es Uwe Busse selbst auf 
die Bühne. 
Rund 1000 Kilometer legen „Die 
Paldauer“ und Sängerin Simone aus 
Österreich für ihren Auftritt am 21. 
Februar zurück. Für sie ist die Teil-
nahme bei der NDR 1 Niedersachsen 
Starparade auch ein Dankeschön an 

Schlagerstarparade im Norden
„Der Wendler“ und Helene Fischer in der TUI-
Arena Hannover / 14 Stars in einem Konzert

„Alle 14 
Künstler 

singen live“

die vielen deutschen Fans, die sonst 
nicht so häufig Gelegenheit haben, 
ihre österreichischen Lieblings-
Stars hautnah zu erleben. 
Vom Radiosender kommt auch Mo-
deratorin Kerstin Werner. Für sie ist 
es eine Premiere durch Marathon-
Hitfeuerwerk zu führen. 

Weitere Schlagerstar-
Termine 2010

21.2.: Hannover
28.2.:  München
18.4.:  Berlin
2.5.:  Hamburg
30.5.:  Leipzig
26.9.:  Erfurt
17.10.: Stuttgart
24.10.: Magdeburg
7.11.:  Oberhausen
28.11.:  Frankfurt

Schlagernacht 
des Jahres

24.4.:  Köln
20.11.:  Berlin




